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Urkunden

Errichtung des Verbandes
der Evangelischen Kirchenkreise

Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken
und Tecklenburg

Nach Anhörung der beteiligten Kreissynoden hat die
Leitung der Evangelischen Kirche von Westfalen auf
Grund des Kirchengesetzes über die Zusammenarbeit
kirchlicher Körperschaften (Verbandsgesetz) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 1. März 1978
(KABl. 1978 S. 24), geändert durch Kirchengesetz
vom 17. November 1995 (KABl. 1995 S. 262), Fol-
gendes beschlossen:

§ 1
Der Evangelische Kirchenkreis Münster, der Evange-
lische Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-Borken und
der Evangelische Kirchenkreis Tecklenburg bilden für
gemeinsame Angelegenheiten den Verband der Evan-
gelischen Kirchenkreise Münster, Steinfurt-Coesfeld-
Borken und Tecklenburg.

§ 2
(1) Der Verband ist Körperschaft des öffentlichen
Rechtes.
(2) Aufgaben, Verfassung und Geschäftsführung des
Verbandes werden durch die Verbandssatzung gere-
gelt.
(3) Der Verband erfüllt die ihm übertragenen Aufga-
ben im Rahmen der Kirchenordnung in eigener Ver-
antwortung.

§ 3 

Die Urkunde tritt mit der Verkündung in Kraft.

Bielefeld, 2. Dezember 2016
Evangelische Kirche von Westfalen

Die Kirchenleitung
(L. S.) Henz Dr. Kupke
Az.: 040.11-8250

Die Errichtung des Verbandes der Evangelischen Kir-
chenkreise Münster, Steinfurt-Coefeld-Borken und 
Tecklenburg wurde durch Urkunde der Bezirks-
regierung Münster vom 7. Dezember 2016 –
Az.: 48.03.01.02 – staatlich genehmigt.
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Satzungen / Verträge

Satzung
des Verbandes

der Evangelischen Kirchenkreise
Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken

und Tecklenburg

Präambel
Der Verband hat die Aufgabe, für die beteiligten Kir-
chenkreise und ihre Kirchengemeinden ein gemeinsa-
mes Kreiskirchenamt einzurichten und zu führen.
Die Ziele der Bildung des gemeinsamen Kreiskirchen-
amtes sind eine fachlich kompetente, kostenbewusste
und gemeindenahe Verwaltungsarbeit. Mit dem ge-
meinsamen Kreiskirchenamt wird durch die Straffung
der Organisationsstrukturen eine optimierte Aufga-
benwahrnehmung erreicht.
Der Verband fördert auf diese Weise den Gesamtauf-
trag unserer evangelischen Kirche in der Region, in-
dem er durch seine Arbeit die beteiligten Kirchenkrei-
se sowie ihre Kirchengemeinden dabei unterstützt, das
Evangelium in Wort und Tat zu verkündigen. Der
Verband hält dafür ein Leistungsangebot vor, das sich
an den Anforderungen und Erfordernissen der Kir-
chengemeinden und Kirchenkreise orientiert.
Die Errichtung des gemeinsamen Kreiskirchenamtes
wird im Wege der stufenweisen Entwicklung der Fu-
sion der Kreiskirchenämter der beteiligten Kirchen-
kreise umgesetzt werden:

1. Stufe
Der Verband bereitet einen Standort für das gemein-
same Kreiskirchenamt und den Dienstsitz des Ver-
bandsvorstandes, der Verwaltungsleitung und der
Mitarbeitenden vor und trifft die notwendigen Vorbe-
reitungen für den Bezug des Verwaltungsgebäudes.
2. Stufe
Die Kreiskirchenämter der beteiligten Kirchenkreise
verbleiben in ihrer rechtlichen Struktur und beziehen
das Verwaltungsgebäude, voraussichtlich im Laufe
des Jahres 2018, jedenfalls zum frühestmöglichen
Zeitpunkt der bezugsreifen Fertigstellung.
3. Stufe
Soweit die Arbeitsorganisation es ermöglicht, wird ei-
ne schrittweise Zusammenarbeit der Verwaltungslei-
tungen, Abteilungsleitungen, einzelner Abteilungen
und Arbeitsbereiche der drei Kreiskirchenämter ge-
staltet. Insbesondere erfolgt eine gemeinsame Ent-
scheidung der beteiligten Kirchenkreise bei der Ent-
wicklung der Stellenübersicht für das gemeinsame
Kreiskirchenamt und bei Personalentscheidungen. Bei
Einstellungen und Berufungen neuer Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter durch die Kirchenkreise im Vorfeld
der formellen Fusion ist das Einvernehmen mit dem
Verband herzustellen.

4. Stufe
Zum 1. Januar 2020 ist in den Evangelischen Kirchen-
kreisen Steinfurt-Coesfeld-Borken und Tecklenburg
die Einführung des Neuen Kirchlichen Finanzwesens
(NKF) geplant. Im Evangelischen Kirchenkreis
Münster wurde das Finanzwesen bereits zum 1. Januar
2012 auf NKF umgestellt.
5. Stufe
Spätestens zwei Jahre nach dem Beginn der Einfüh-
rung von NKF in den Evangelischen Kirchenkreisen
Steinfurt-Coesfeld-Borken und Tecklenburg soll die
Fusion vollzogen werden. Das gemeinsame Kreiskir-
chenamt trägt den Namen „Kreiskirchenamt der Evan-
gelischen Kirchenkreise Münster, Steinfurt-Coesfeld-
Borken und Tecklenburg“.

§ 1
Aufgaben des Verbandes

(1) Der Verband schafft die Voraussetzungen, dass
zunächst die Kreiskirchenämter der Evangelischen
Kirchenkreise Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken
und Tecklenburg einen gemeinsamen Standort bezie-
hen und später dort ein gemeinsames Kreiskirchenamt
bilden können.
(2) Der Verband begleitet die Kreiskirchenämter der
beteiligten Kirchenkreise bei der schrittweisen Ent-
wicklung ihrer Zusammenarbeit zur Fusion.
(3) Nach der erfolgten Fusion der Kreiskirchenämter
der beteiligten Kirchenkreise zu einem gemeinsamen
Kreiskirchenamt erfüllt der Verband die Aufgaben
nach § 10 Verordnung für die Vermögens- und Fi-
nanzverwaltung der Kirchengemeinden, der Kirchen-
kreise und der kirchlichen Verbände in der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen (Verwaltungsordnung –
VwO) für die Evangelischen Kirchenkreise Münster,
Steinfurt-Coesfeld-Borken und Tecklenburg und ihre
Kirchengemeinden. Die kirchlichen Körperschaften
werden in einer Liste erfasst, die vom Verbandsvor-
stand geführt und aktualisiert wird.
(4) Der Verband nimmt seine eigenen Verwaltungs-
aufgaben wahr.
(5)  Der Verband nimmt die Verwaltungsgeschäfte für
die folgenden juristischen Personen wahr, die vor der
Fusion von den Kreiskirchenämtern der beteiligten
Kirchenkreise wahrgenommen werden:
a) Verein für evangelische Jugendpflege im Evan-

gelischen Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-Bor-
ken e. V. (Trägerverein für die Jugendbildungs-
stätte Nordwalde),

b) „Stiftung Evangelischer Kirchenkreis Münster“
(selbstständige Stiftung),

c) „Stiftung für denkmalwerte Kirchen im Evange-
lischen Kirchenkreis Tecklenburg“ (selbstständi-
ge Stiftung),

d) „Evangelische Kirche in Ibbenbüren“ (selbst-
ständige Stiftung).

(6) Dem Verband können durch Änderung dieser Sat-
zung weitere Aufgaben übertragen werden.
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(7) Zum Zeitpunkt der Fusion der Kreiskirchenämter
der beteiligten Kirchenkreise zu einem gemeinsamen
Kreiskirchenamt werden die Mitarbeitenden im pri-
vatrechtlichen Beschäftigungsverhältnis im Wege des
Betriebsübergangs nach § 613a BGB Mitarbeitende
des Verbandes. Für die Arbeitsverhältnisse dieser Mit-
arbeitenden gelten vor wie nach dem Betriebsüber-
gang die in der Evangelischen Kirche von Westfalen
jeweils gültigen arbeitsrechtlichen Bestimmungen.
Soweit sich daraus Ansprüche ergeben, für die eine
Tätigkeit bei „demselben Arbeitgeber“ Voraussetzung
ist, gelten die bei den Evangelischen Kirchenkreisen
Münster und Steinfurt-Coesfeld-Borken und Tecklen-
burg zurückgelegten Zeiten als beim Verband er-
bracht. Die Mitarbeitenden im öffentlich-rechtlichen
Beschäftigungsverhältnis werden nach den Vorschrif-
ten des Beamtenrechtes im Rahmen der Versetzung
für den Verband tätig.

§ 2
Organ des Verbandes

Als Organ des Verbandes wird ein Verbandsvorstand
gebildet, der zugleich die Rechte der Verbandsvertre-
tung wahrnimmt.

§ 3
Verbandsvorstand

(1)  Jeder Kirchenkreis entsendet die Superintendentin
oder den Superintendenten in den Verbandsvorstand.
Sie oder er kann nach der Kirchenordnung vertreten
werden. Jeder Kirchenkreis beruft durch seinen Kreis-
synodalvorstand zwei weitere Vorstandsmitglieder für
die Dauer von vier Jahren, wovon eines Mitglied des
Kreissynodalvorstandes und eines Mitglied des Fi-
nanzausschusses sein muss. Bei der Berufung der
weiteren Vorstandsmitglieder soll darauf geachtet
werden, dass unter den Vorstandsmitgliedern aus je-
dem Kirchenkreis ordinierte und nicht ordinierte
Mitglieder und Frauen und Männer sind. Für die Vor-
standsmitglieder nach Satz 3 berufen die Kreissyno-
dalvorstände die Stellvertretung aus dem Kreissyno-
dalvorstand bzw. aus dem Finanzausschuss.
(2) Der Verbandsvorstand wählt aus seinen Mitglie-
dern eine Superintendentin oder einen Superintenden-
ten als Vorsitzende oder Vorsitzenden und eine stell-
vertretende Vorsitzende oder einen stellvertretenden
Vorsitzenden für die Dauer von vier Jahren.
(3) Die Berufungen nach Absatz 1 Sätze 3 bis 5 und
die Wahl nach Absatz 2 zur stellvertretenden Vorsit-
zenden oder zum stellvertretenden Vorsitzenden er-
folgen entsprechend den Amtszeiten des jeweiligen
Kreissynodalvorstandes. Wird der Verband während
der laufenden Amtszeit des Kreissynodalvorstandes
gebildet, endet die Amtszeit der von diesem berufenen
Mitglieder mit der Neubildung des Kreissynodalvor-
standes. Die erneute Berufung und Wahl ist zulässig.
Die Mitgliedschaft im Verbandsvorstand endet mit
dem Ausscheiden aus dem Kreissynodalvorstand oder
aus dem Finanzausschuss, soweit das Vorstandsmit-
glied aus deren Mitte berufen wurde.

§ 4
Aufgaben des Verbandsvorstandes

(1) Die Leitung des Verbandes liegt beim Verbands-
vorstand.
(2) Der Verbandsvorstand hat insbesondere die fol-
genden Aufgaben:

a) die Schaffung der Voraussetzungen für den Be-
zug eines gemeinsamen Standortes für die Kreis-
kirchenämter der beteiligten Kirchenkreise und
später für das gemeinsame Kreiskirchenamt,

b) die Begleitung der Kreiskirchenämter der betei-
ligten Kirchenkreise bei der schrittweisen Ent-
wicklung ihrer Zusammenarbeit, bei der Ent-
wicklung der Stellenübersicht für das gemeinsa-
me Kreiskirchenamt und bei einvernehmlichen
Personalentscheidungen im Hinblick auf das ge-
meinsame Kreiskirchenamt,

c) die Begleitung der Evangelischen Kirchenkreise
Steinfurt-Coesfeld-Borken und Tecklenburg bei
der Einführung von NKF und die gemeinsame
Weiterentwicklung von NKF gemeinsam mit
dem Evangelischen Kirchenkreis Münster,

d) die Begleitung der Fusion der Kreiskirchenämter
der beteiligten Kirchenkreise zu einem gemein-
samen Kreiskirchenamt,

e) die Einrichtung und Organisation des „Kreiskir-
chenamtes der Evangelischen Kirchenkreise
Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken und Teck-
lenburg“,

f) die Berufung einer Verwaltungsleiterin oder ei-
nes Verwaltungsleiters für das „Kreiskirchenamt
der Evangelischen Kirchenkreise Münster, Stein-
furt-Coesfeld-Borken und Tecklenburg“,

g) die Erstellung einer Geschäftsordnung für das
„Kreiskirchenamt der Evangelischen Kirchen-
kreise Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken und
Tecklenburg“; er kann durch die Geschäftsord-
nung oder durch widerruflichen Beschluss Orga-
nisationsbefugnisse an die Verwaltungsleiterin
oder den Verwaltungsleiter übertragen,

h) der Beschluss über den Haushaltsplan mit Stel-
lenübersicht des Verbandes,

i) die Feststellung der Jahresrechnung des Verban-
des,

j) die Entscheidung über die Begründung und Be-
endigung der Beschäftigungsverhältnisse der
Mitarbeitenden des gemeinsamen Kreiskirchen-
amtes sowie die Entscheidung in allen weiteren
arbeits- und dienstrechtlichen Angelegenheiten
der Mitarbeitenden; er kann durch widerruflichen
Beschluss Entscheidungsbefugnisse für privat-
rechtlich angestellte Mitarbeitende an die Ver-
waltungsleiterin oder den Verwaltungsleiter
übertragen,

k) die Fach- und Dienstaufsicht über das gemeinsa-
me Kreiskirchenamt; er kann durch widerrufli-
chen Beschluss Aufsichtsbefugnisse an die Ver-
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waltungsleiterin oder den Verwaltungsleiter
übertragen.

l) Änderung der Satzung nach Maßgabe von § 8,
m) Bericht an die Kreissynoden über die Entwick-

lung des Verbandes.

§ 5
Arbeitsweise des Verbandsvorstandes

(1) Der Verbandsvorstand wird von der oder dem
Vorsitzenden mindestens viermal im Jahr zu Verhand-
lungen zusammengerufen. Der Verbandsvorstand ist
innerhalb von 14 Tagen einzuberufen, wenn ein Drittel
der Vorstandsmitglieder dieses unter Angabe des Be-
ratungsgegenstandes schriftlich beantragt.
(2) Der Verbandsvorstand ist beschlussfähig, wenn
auf ordnungsgemäße Einladung aus jedem Kirchen-
kreis zwei Vertreterinnen oder zwei Vertreter anwe-
send sind. Wird diese Anzahl nicht erreicht, ist inner-
halb von vier Wochen eine erneute Sitzung mit der-
selben Tagesordnung einzuberufen. Für diese Sitzung
genügt zur Beschlussfähigkeit, wenn mehr als die
Hälfte seines verfassungsmäßigen Mitgliederbestan-
des anwesend ist.
(3) Der Verbandsvorstand soll danach streben, seine
Beschlüsse einmütig zu fassen. Stimmen aus einem
Kirchenkreis alle anwesenden Vorstandsmitglieder
gegen eine Vorlage, ist diese in der nächsten Sitzung
erneut auf die Tagesordnung zu setzen und abschlie-
ßend zu beraten. Beschlüsse zur Geschäftsordnung
und zur Berufung einer Verwaltungsleiterin oder eines
Verwaltungsleiters bedürfen der Zustimmung von sie-
ben der neun Mitglieder des Verbandsvorstandes.
(4) Bei Abstimmungen entscheidet die Mehrheit der
abgegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen und
Stimmenthaltungen werden hierbei nicht mitgerech-
net. Bei Stimmengleichheit ist ein Beschluss nicht zu-
stande gekommen. Außerhalb der Sitzung ist schrift-
liche Abstimmung möglich, wenn kein Widerspruch
dagegen erhoben wird.
(5) Soweit der Verbandsvorstand nicht für einzelne
Sitzungen oder Teile von Sitzungen anderes be-
schließt, nimmt die Verwaltungsleiterin oder der Ver-
waltungsleiter an den Sitzungen des Verbandsvorstan-
des mit beratender Stimme teil.
(6) Über die Verhandlungen des Verbandsvorstandes
sind Niederschriften zu fertigen, die von der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzenden und zwei weiteren
Vorstandsmitgliedern zu unterzeichnen sind. Die Nie-
derschriften werden den Mitgliedern der Kreissyno-
dalvorstände der beteiligten Kirchenkreise zugeleitet.

§ 6
Aufgaben der Verwaltungsleiterin

oder des Verwaltungsleiters
(1) Das „Kreiskirchenamt der Evangelischen Kir-
chenkreise Münster, Steinfurt-Coesfeld-Borken und

Tecklenburg“ wird von der Verwaltungsleiterin oder
dem Verwaltungsleiter geleitet.
(2) Die Verwaltungsleiterin oder der Verwaltungslei-
ter

a) führt das gemeinsame Kreiskirchenamt und die 
Verwaltungsgeschäfte selbstständig im Rahmen 
der Vorgaben des Verbandsvorstandes und der 
Geschäftsordnung,

b) hat die Geschäftsverteilungs- und Organisations-
befugnis für das gemeinsame Kreiskirchenamt, 
soweit diese Befugnisse vom Verbandsvorstand 
übertragen wurden,

c) entscheidet über die Begründung und Beendi-
gung der Beschäftigungsverhältnisse und weitere 
arbeitsrechtliche Angelegenheiten der privat-
rechtlich angestellten Mitarbeitenden im gemein-
samen Kreiskirchenamt im Rahmen der Stellen-
übersicht, soweit diese Befugnisse vom Ver-
bandsvorstand übertragen wurden,

d) hat die Dienst- und Fachaufsicht über die Mitar-
beitenden des gemeinsamen Kreiskirchenamtes, 
soweit diese Befugnisse vom Verbandsvorstand 
übertragen wurden,

e) hat die Beschlüsse für den Verbandsvorstand vor-
zubereiten und auszuführen,

f) ist bei der Wahrnehmung der Verwaltungsaufga-
ben für die Kirchenkreise und die Kirchenge-
meinden an die Beschlüsse der jeweiligen Lei-
tungsorgane gebunden,

g) ist berechtigt und verpflichtet, Leitungsorgane 
auf Beschlüsse, die gegen geltendes Recht ver-
stoßen, aufmerksam zu machen und auf die Aus-
setzung der Ausführung hinzuwirken.

§ 7 
Finanzierung

(1) Die Kirchenkreise stellen für die Arbeit des Ver-
bandes die erforderlichen Mittel bereit (Finanzierung
nach dem Bedarf). Der Bedarf wird vom Verbands-
vorstand mit dem Beschluss über den Haushalt fest-
gestellt.
(2) Die Kosten des Verbandes werden von den Kir-
chenkreisen anteilig übernommen. Die Anteile richten
sich nach dem Verhältnis, in dem die Personalbedarfe
der drei Kirchenkreise, wie sie sich nach Anlage V zu
§ 10 Absatz 1 VwO berechnen, zueinander stehen (ge-
rundet auf zwei Dezimalstellen nach dem Komma).
(3) Vor Beginn der Haushaltsaufstellung in den Kir-
chenkreisen wird jährlich der Schlüssel nach Absatz 2
auf der Basis der Zahlen des Vorjahres festgelegt. Der
jeweils ermittelte Schlüssel wird bei der Haushalts-
aufstellung der Kirchenkreise im selben Jahr zugrunde
gelegt und regelt die Kostentragungspflicht für das
Folgejahr.
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§ 8
Änderung der Satzung

Beschlüsse des Verbandsvorstandes über die Ände-
rung der Satzung bedürfen der Zustimmung von sie-
ben der neun Mitglieder des Verbandsvorstandes.
Diese Beschlüsse bedürfen der kirchenaufsichtlichen
Genehmigung.

§ 9
Schlussbestimmungen

Diese Satzung tritt mit der Bildung des Verbandes
durch die Kirchenleitung und der Veröffentlichung im
Kirchlichen Amtsblatt in Kraft.
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